
Niedersachsen. „Es ist ein gutes
Ventil.“ Am RBG startet der Zug
gegen 10 Uhr, geht klassenweise
Richtung Hauptbahnhof, dann
durch die Fußgängerzone, macht
einen kleinen Schlenker über den
Marktplatz und endet schließlich in
der Andreaskirche. Begleitet wird
der Friedensmarsch von neugieri-
gen Blicken der Menschen, die in
der Innenstadt bummeln oder bei
einem Kaffee im Freien die Früh-
lingssonne genießen. „Da Kriege im
Geist der Menschen entstehen,
muss auch der Frieden im Geist der
Menschen verankert werden“,
steht auf dem Banner, den die Ab-
schlussklasse des RBG in der vor-
dersten Reihe trägt. Es ist ein Aus-
zug aus der Unesco-Verfassung –
die RBG selbst ist eine Unesco-
Schule.

In der Kirche empfängt Pastor
Axel Kawalla die Schüler und Schü-
lerinnen mit lobenden Worten. „Ihr
macht das Richtige“, sagt er vor den

fast restlos gefüllten Kirchensitzen.
„Ihr habt den Frieden im Blick.“ In
Begleitung eines summenden Tons,
den der Pastor vorgibt und die Schü-
lerschaft nachahmt, steigen an-
schließend selbstgebastelte Frie-
denstauben und Kraniche an Holz-
stäben die Kirchendecke empor.
„Es macht nichts, wenn ihr den Ton
nicht trefft“, sagt Pastor Kawalla.
„Dem Frieden ist das egal.“

Und dann kommen stellvertre-
tend auch noch einige Schüler und
Schülerinnen zu Wort. Maxi aus
dem 10. Jahrgang sagt etwa: „Wir
stehen für Frieden, Freiheit und Ge-
rechtigkeit.“ Und was Frieden
überhaupt bedeutet, hat Melissa
sich gefragt. Die 12-Jährige besucht
diesiebteKlasse.„Friedenbedeutet
für mich Freiheit, Toleranz. Frieden
bedeutet, keine Angst zu haben.“

Während sich die Schüler und
Schülerinnen im Anschluss wieder
auf den Weg zurück in ihre Klassen-
räume machen, setzt sich die Schü-

im Verein abgegeben werden, zu
sortieren“, erklärt er. 15 Kategorien
gibtes,dieKartonssinddementspre-
chend beschriftet. „Schlafplatz und
Wärme oder Hilfsmittel wie Kanister
und Eimer“, zählt der Eintrachtler
beispielhaft auf.

In den Öffnungszeiten der Ein-
tracht-Geschäftsstelle (Montag:
8–12 Uhr, Dienstag: 8–12 und 14–18
Uhr, Mittwoch: 8–12 Uhr, Donners-
tag: 8–12 und 14–18 Uhr, Freitag:
8–12 Uhr) können die Spenden ab-
gegeben werden.

In zwei Wochen will Zenke das
Gesammelte dann zum Ukraini-
schen Verein in Niedersachsen
(UVN) nach Hannover bringen. „Ich
halte es für sinnvoller, wenn von dort
ein 40-Tonner die Spenden runter-
fährt, als wenn Privatpersonen mit
ihremAutoundeinemAnhängerlos-
fahren.“ Zumal große Organisatio-
nen teilweise noch bis in die Ukraine
hinein fahren würden.

Für Menschen aus der Ukraine,
die bereits in Hildesheim angekom-
men sind, bietet Eintracht Hildes-
heim montags zwischen 11 und 12
Uhr ein Programm im Sportzentrum
sportivo an. „Ohne Anmeldung und
kostenfrei“, sagt Joshua Becker. Er
ist Fachbereichsleiter für Kommuni-

lerschaft der OSG in Bewegung.
Auch diese treffen für eine kurze
Andacht in der Andreaskirche ein.
An ihrem Friedensmarsch nehmen
rund 400 Schüler und Schülerinnen
teil, auch das benachbarte Landes-
bildungszentrum für Hörgeschä-
digte (LBZH) schließt sich der Ak-
tion an. Zuvor schrieb die OSG be-
reits Briefe an den russischen Präsi-
denten Wladimir Putin, die unter
anderem an das Außenministerium
und die Pressestelle der Bundesre-
gierung gingen.

Die vielen Aktionen der Schulen
in Hildesheim zeigen, wie wichtig
das Thema für die Lehrkräfte und
Schülerschaft ist. Die Realschule
Himmelsthür bildete kürzlich eine
155 Meter lange Menschenkette in
Form des Peace-Zeichens, die OSG
plant kommende Woche etwas ähn-
liches mit sämtlichen Jahrgängen.
Außerdem sollen Pakete für die Ak-
tion Tschernobyl-Hilfe gepackt
werden.

kation und Veranstaltungen bei Ein-
tracht. Der Verein habe Hilfe vor Ort
leisten wollen, erklärt er die Idee zur
Spenden- und Sportaktion.

„Geflüchtete Eltern können mit
ihren Kinder zu uns kommen, turnen
und spielen“, sagt Becker. Bälle,
Kästen und viele andere Spiel- und
Turngeräte können genutzt werden.
Passende Sportkleidung wird beim
Sortieren der Sachspenden zur Seite
gelegt. „Für uns ist klar, dass wir hel-
fen möchten – hier vor Ort“, sagt Be-
cker.

Der stellvertretende Vorstandsvorsit-
zende Tobias Hartrich (links) und
Joshua Becker (rechts) haben mit
den Eintracht-Mitgliedern viel orga-
nisiert. FOTO: WERNER KAISER

Transport ist
unterwegs

Hildesheim. In Hildesheim ist der
nächste Hilfstransport der Ak-
tion Tschernobyl-Hilfe am Frei-
tag gestartet. Wie Rita Limmroth,
Vorsitzende des Vereins, berich-
tet, sind 1000 Lebensmittelpake-
te verladen worden: „Wir sind
sehr berührt davon, dass so viele
Menschen sich beteiligen.“

260 der Pakete sind vom Al-
felder Partnerverein gesammelt
worden. Ebenfalls auf der Lade-
fläche landete ein Beitrag des
Lions Club Hildesheim. Die Mit-
glieder haben medizinische
Hilfsmittel wie Medikamente
und Verbandszeug im Wert von
5000 Euro gespendet. Die Hälfte
der Ladung besteht aus gespen-
detem OP-Material.

Limmrothhofft,dassdieSpen-
denbereitschaft nicht abreißt:
„Wir benötigen auch Windeln
und Babynahrung.“ In der kom-
menden Woche soll der nächste
Hilfstransport in die ukrainische
Stadt Luzk folgen. „Wir machen
weiter, so langewirnochinsLand
kommen“, erklärt die Vorsitzen-
de. Am Mittwoch, 16. März,
nimmt der Verein Spendenpake-
te in der Zeit von 12 bis 18 Uhr in
der Schützenallee 35 bis 37 an.
Wer Fragen hat, wird gebeten,
diese per Mail an verein@aktion-
tschernobyl-hilfe.de zu stellen.

„Wir freuen uns ganz beson-
ders für die Kinder über zwei An-
gebote von Hildesheimer Sport-
vereinen“, sagt Rita Limmroth.
Der VfV Borussia 06 Hildesheim
habe angekündigt, den Hilfever-
ein zu unterstützen und die Was-
serballervonHellas1899würden
die Flüchtlingskinder zu Trai-
ningsstunden einladen. am

Busse holen
Flüchtlinge

Hildesheim. 14 Stunden Fahrt,
1100 Kilometer für eine Strecke:
Drei Busse haben sich am Freitag
auf den Weg nach Korczowa in
Polen gemacht. Der Ort liegt di-
rekt an der Grenze zur Ukraine
und beherbergt derzeit viele
Kriegsflüchtlinge. Zwei Busse
der Firma Schröder und ein Wa-
gen der Firma Sausewind holen
am Freitag und Sonnabend rund
150 Flüchtlinge aus Korczowa ab
und bringen sie zum Messege-
lände nach Hannover.

„Alle Fahrer fahren ehren-
amtlich“, sagt Bus-Unternehmer
Alexander Schröder. „Wir unter-
nehmen die Tour auf eigene Kos-
ten.“ Die Gruppe ist mit drei Fah-
rern, einem Kraftfahrzeugmeis-
ter, zwei Betreuern und einem
Dolmetscher unterwegs. „Wir
rechnenmiteinerFahrzeitvon14
Stunden“, erklärt Hendrik Mey-
er. Er arbeitet beim Stadtverkehr
Hildesheim,dieserhat ihn fürdie
Fahrt freigestellt.

Wenn es gut läuft, sind die bei-
den Schröder-Busse gegen Mit-
ternacht in Korczowa. Am nächs-
ten Morgen übernehmen die
Busse rund 100 Flüchtlinge und
fahren zurück. Der Sausewind-
Bus nimmt knapp 50 Flüchtlinge
mit nach Hannover. Am Sonn-
abend will die Gruppe um Ale-
xander Schröder gegen Mitter-
nacht auf dem Messegelände
sein. Mit in den Bussen sind auch
Essen und Getränke, die mit
Geldspenden bezahlt wurden.
Alexander Schröder: „Alle Spen-
den kommen ausschließlich den
Flüchtlingen zugute.“ apm

Dorf hilft
gemeinsam

Woltershausen. Die Vereine in
Woltershausen wollen gemein-
sam den Ukraine-Flüchtlingen
helfen. So haben die Musikka-
pelle Hödeken, der TSV, die Frei-
willige Feuerwehr, der DRK-
Ortsverein, der Heimatverein
Hödekengeister und die Kir-
chengemeinde Woltershausen,
Harbarnsen, Hornsen, Irmenseul
zusammengelegt und spenden
insgesamt 1000 Euro für die Erst-
versorgung der Geflüchteten. tw

HILFE FÜR DIE UKRAINE

Hildesheim. Es ist Freitagvormittag,
die Sonne scheint – und über 1000
Kinder und Jugendliche laufen
durch die Hildesheimer Innenstadt.
„Eigentlich“, sagt ein Junge zu sei-
nem Klassenkamerad, „ist das ein
perfektes Wetter für die Jo-Wiese.“
Eigentlich könnte der Zug, der da
miteinemBannerdurchHildesheim
zieht, auch für das Klima demonst-
rieren, immerhin ist Freitag. Doch
die Schüler und Schülerinnen der
Robert-Bosch-Gesamtschule (RBG)
und der Oskar-Schindler-Gesamt-
schule (OSG) haben sich nicht auf
den Weg zur Jo-Wiese gemacht und
gehören auch nicht zu Fridays for
Future. Sie demonstrieren für den
Frieden.

„Dieser Friedensmarsch war
auch von den Schülern und Schüle-
rinnen gewünscht“, erklärt René
Mounajed, Leiter der RBG und Vor-
sitzender des Schulleiterverbandes

Von Julia Haller

„Wir haben uns erstmal die Frage
gestellt, für wen wir überhaupt sam-
meln“, erklärt Zenke. Kleidung für
Kinder und Erwachsene sei überall
im Kreis in den letzten Tagen so stark
gespendet worden, dass sie nun
nicht mehr auf der Sammel-Liste des
Vereins steht. „Aber es ist eine dyna-
mische Situation“, sagt Zenke,
„Wenn viele Ukrainer in den nächs-
tenWochenhierankommen,kannes
schon wieder anders aussehen“.

Umzugskartons hat er bereits be-
sorgt. „Um die Spenden, die bei uns

„Wenn nicht jetzt, wann dann?“
Spenden- und Sport-Aktion von Eintracht Hildesheim soll Ukraine-Flüchtlinge unterstützen

Hildesheim. Wo die Idee zur Spen-
denaktion herkam, weiß Eike Zenke
schon gar nicht mehr so recht, aber,
„wenn nicht jetzt, wann dann?“,
fragt er rhetorisch. Seit 30 Jahren ist
der Ingenieur Eintracht-Mitglied
und hat nun mit einem kleinen Team
die Sammelaktion des Vereins zur
Ukraine-Hilfe organisiert. Darüber
hinaus bietet der Verein montags
einen Sportkurs speziell für Geflüch-
tete.

Von Sabrina Kleinertz

Für die Menschen, die
noch in den Kriegsge-
bieten oder auf der
Flucht sind:
■ Isomatten
■ Decken
■ Schlafsäcke
■ Taschenlampenmit
Dynamobetrieb
■ Solarpanel und Power
Stations
■ Stirnlampen
■ Bauhelme
■ Bauschutz-Schuhe

Medizinisches Equip-
ment und Medikamen-
te:
■ OP-Besteck
■ Handschuhe
■ Blasenpflaster
■ frei verkäufliche
Medikamente gegen
Fieber, Erbrechen und
Durchfall
■ Schmerzmittel
■ Erste-Hilfe-Kästen
(können auch abgelaufen
sein)

Menschen, die aktuell
vor Ort in der Ukraine
sind und helfen:
■ Schubkarren,
Hubwagen,
Werkstattwagen –
alles, womit
sich Dinge
transportieren
lassen
■ Klebeband
■ Stretchfolie
■ Eimer und Kanister
■ Umzugskartons

Das wird benötigt

Für den Frieden in Europa auf
die Hildesheimer Straßen
Zwei Schulen aus Hildesheim beteiligen sich am Freitag an einem

Friedensmarsch durch die Innenstadt / Pastor Axel Kawalla lobt Einsatz

Schülerinnen und Schüler der Robert-Bosch-Gesamtschule haben einen Friedensmarsch durch die Hildesheimer Innenstadt organisiert. FOTO: CLEMENS HEIDRICH

Eckardt
folgt auf

Hollenbach
Mehrheit für SPD-Mann
als Ortsbürgermeister

Hildesheim. Der SPD-Vertreter
Tobias Eckardt soll Ortsbürger-
meister für die Stadtmitte und die
Neustadt werden – darauf haben
sich Grüne, Sozialdemokraten,
die FDP und die Linke verstän-
digt, wie aus einer gemeinsamen
Pressemitteilung hervorgeht.

Die Wahl des 48-Jährigen ist
für den 4. Mai vorgesehen. Der
bisherigeOrtsbürgermeisterMar-
cus Hollenbach hatte jüngst aus
gesundheitlichen Gründen sei-
nen Rücktritt erklärt. Er war bei
der Kommunalwahl als Parteilo-
ser für die Grünen angetreten, sie
holten die meisten Stimmen und
haben mit drei Mandaten eines

mehr als die
SPD.

Gleichwohl
unterstütze
man Eckardt,
sagt der Grüne
Yannik Kolmer:
Wichtiger als
der Parteien-
proporz sei die
Persönlichkeit,
die den Ortsrat

nachaußenvertrete.Eckardtwer-
de als Ortsbürgermeister die Idee
fortsetzen, die Politik an den Be-
dürfnissen des gesamten Stadt-
teils auszurichten, meint die Grü-
ne Doris Wendt. FDP-Vertreter
Henner Lenfers erklärt, er kenne
Eckardt seit Jahren aus der Initia-
tive Neustadt (deren Vorsitzender
Eckardt ist): „Ich weiß, welche
Qualitäten er hat.“ Auch der Lin-

ke Louis Garrelts freut sich, dass
die Nachfolge schnell geklärt
wurde und Eckardt Ortsbürger-
meister wird. „Es war allen Betei-
ligten wichtig, dass jemand das
Amt übernimmt, der sowohl poli-
tisch als auch menschlich die Idee
eines neuen Miteinanders im
Ortsrat fortführt“, betont SPD-
Vertreter Lukas Keller. Eckardt
sagt, er freue sich über den Zu-
spruch. Der Ortsrat könne nun zu
seiner Kernaufgabe zurückkom-
men und sich um die Angelegen-
heiten des Stadtteils kümmern.
Das funktioniere nur, „wenn wir
über die Parteigrenzen hinweg
dazu in der Lage sind, konstruktiv
und respektvoll miteinander um-
zugehen“. Die CDU, die wie die
Grünen drei Sitze im Ortsrat hat,
schlägt ihren Fraktionschef Cons-
tantin Janzen als Ortsbürgermeis-
tervor.DessenHoffnung,gewählt
zu werden, dürfte sich mit der Er-
klärung von Grünen, SPD, FDP
und Linken erledigt haben. Das
elfte Mandat im Ortsrat hat der
Unabhängige Axel Kreßmann.

Tobias Eckardt.
FOTO:JULIA MORAS

Von Rainer Breda

Anzeige

DIE HAZ
GRATULIERT

Einum.Mathilde Hagemann feiert
heute ihren 90. Geburtstag.

IN KÜRZE

■Was: „Abtauchen-Loslassen-Ent-
schleunigen, Auftanken – imWald
natürlich“mit der VHS und demNa-
bu.
Wann: Freitag, 8. April, 15 bis 18 Uhr.
Wo: Startpunkt ist der Parkplatz am
Söhrer Forsthaus.
Info:Wettergeeignete Kleidungmit-
bringen, Teilnahmegebühr: 8 Euro.
Anmeldung bei Inka Knackstedt
unter inka.knackstedt@web.de oder
Tel. 0172/9539325.
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